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OFFENSIVE 
Zu welchem Thema das 
erste Round-Table-Ge-
spräch auf Einladung der 
Regierung stattgefunden 
hat. 3 

VOLKS 
BLATT MIX 

Schwarzenegger-Berg? 
TIFLIS - im Kaukasus, könnte es bald ei­
nen Berg namens Schwarzenegger geben. 
Georgien will dem Hoilywoodstar und 
künftigen Gouverneur von Kalifornien die­
se Ehre zuteil werden lassen - unter einer 
Voraussetzung: Arnold Schwarzenegger 
muss in die frühere Sowjetrepublik reisen. 

Abschaffung der Todesstrafe 
ROM - Die Europäische Union hat die 
weltweite Abschaffung der Todesstrafe ge­
fordert. In einer Erklärung zum ersten Inter­
nationalen Tag gegen die Todesstrafe for­
derte die amtierende italienische EU-Rats­
präsidentschaft die Staaten der Welt am 
Freitag auf, die Todesstrafe zumindest nicht 
mehr zu vollstrecken. Zudem mahnte die 
Regierung in Rom, vor allem keine Todes­
urteile mehr zu vollstrecken, wenn der An­
geklagte zum Zeitpunkt der Tat minderjäh­
rig war. 

VOLKI SAGT: 
«1 holT, dass d r  
Landtag s'Radio 
ned abwürgt... 
Wieso? Weil i 
s'Volkshlatt no Iiis« 
ka, ahr ned losa». 
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PORTRÄT 
Weshalb die Beatles für 
Karl Gassner eitle Art 
künstlerischer Initial­
zündung waren. 
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INTERVIEW 
Weshalb der. australi­
sche Squashprofi John 
Williams nicht nur 
lehrt, sondern täglich 
auch lernt. . 2 3  

NOBELPREIS 
Wie die neue Friedens-
Nobelpreistr i iger in 
heisst und wofür sich 
die Iranerin einsetzt. 

36 

Land ohne Stimme? 
Staatliches Radio, das aus Liechtenstein sendet: Ja, oder nein? 

VADUZ - Wird es in Liechten­
stein in Zukunft weiterhin einen 
Radiosender geben? Über diese 
Frage wird sich der Landtag in 
knapp zwei Wachen den Kopf 
zerbrechen. Die Regierung hat 
in einem horrenden Tempo eine 
fundierte Stellungnahme zur 
zweiten Lesung ausgearbeitet: 
man will schnellstmöglich Klar­
heit schaffen, damit die jetzi­
gen Radio-Mitarbeiter nicht in 
Ungewissheit im Regen stehen. 
• Peter Klndle 

Im September wurde im Landtag in 
erster Lesung darüber diskutiert, ob 
aus dem jetzigen Landessender Ra­
dio L künftig eine öffentlich-recht­
liche Radiostation wachsen kann. 
Vorausgegangen war, dass die Gön­

ner des heutigen Radio L angekün­
digt hatten, den wohl nicht beschei­
denen Inhalt ihrer Finanzspritzen 
versiegen zu lassen. Die Regierung 
liess die Überlegung eines öffent­
lich-rechtlichen und unabhängigen 
Radiosenders ausreifen und möchte 
nun die rechtliche Grundlage schaf­
fen, unserem Land weiterhin eine 
sympathische Stimme in der Me­
dienlandschaft zu geben. 

Klarheit schaffen 
Wahrend der. ersten Lesung des 

neuen Rundfunkgesetzes im Land­
tag steuerten zahlreiche Landtags­
abgeordnete eine Vielzahl an Ver­
besserungsvorschlägen bei, welche 
die Regierung nun mit immensem 
Arbeitsaufwand innert kürzester 
Zeit analysiert und in eine Stel­
lungnahme eingepackt hat. Der 

Grund für das hohe Tempo, wel­
ches vorgelegt wird, liegt darin, 
dass vor aljert» für die Mitarbeiter­
innen und Mitarbeiter des jetzigen 
Landessenders Klarheit über die 
Zukunft geschaffen werden muss. 
Die Regierung steht in regelmässi­
gem Informationsaustausch mit 
dem jetzigen Personal und möchte 
- nach dem Landtagsentscheid -
das weitere Vorgehen definieren. 

Der Landtag wird aus diesen 
Gründen in rund zwei Wochen -
trotz Komplexität des Themas - ei­
ne simple Antwort finden müssen: 
soll es ein neues öffentlich-rechtli­
ches Radio geben, das aus Liech­
tenstein sendet? 

Offene Fragen geklärt 
1, In der Stellungnahme an den 
Landtag hält die Regierung weiter­

hin an einer hohen (politischen) Un­
abhängigkeit des Radiosenders fest, 
kommt aber den Anregungen der 
Abgeordneten in verschiedenen 
Aspekten entgegen: so soll der Ver­
waltungsrat im Zweijahresrhythmus 
alternierend neu besetzt werden und 
die Wahl des Publikumsrates admi­
nistrativ vereinfacht werden. Fest­
halten möchte die Regierung am ge­
wählten Grundsatz des Verbotes der 
politischen Werbung. 

Eberiso gelöst wurde die Frage 
nach der Bestellung des, Intendant 
ten: diese Stelle wird - im Gegen­
satz zur Erstbesetzung der'Redak­
tion - öffentlich ausgeschrieben 
werden, da es sich bei dieser Stelle 
um ein Organ des Liechtenstein^ . 
sehen Rundfunkes handelt Darüber­
hinaus ist der Zeitdruck zur Klärung 
dieser Frage nicht sehr hoch. , 

Stephan Kunz 
tr i t t  zurück 

SCHAAN - Der Liechtensteiner 
Langläufer Stephan Kunz ist über­
raschend zurückgetreten. An der 
gestrigen Pressekonferenz in 
Schaan liess der langjährige Spit­
zensportler verlauten, er wolle sich 
nun dem Denksport widmen und 
ein Wirtschaftsstudium an der 
HSG in St. Gallen in Angriff neh­
men. LSV-Präsident Stefan Dürr 
zeigte sich überrascht Uber diesen 
Entscheid. Seite 22 

Auf dem Gaspedal 
Presta führend in neuer Technologie 
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ESCHEN - ThyssenKrupp Presta 
hat sich in kurzer Zeit zu einem 
«global player» unter den Auto-
mobil-Zulleferern entwickelt. 
Der Wettbewerb hört nie auf, 
sagt Presta-Chef Dietrich Zäps 
in einem Interview. 
»Kontella Pfeiffer ' 

ThyssenKrupp Presta ist ständig 
bemüht, Technologieführer auf 
dem Markt zu sein. Als Spezialist 
für gebaute Nockenwellen und 
Lenksysteme gehört der zweit-
grösste Arbeitgeber Liechtensteins 
zu den Weltrnarktfllhrern. Krupp. 
Presta beliefert eine Vielzahl von 
Autohersteilern. Nächstes langfris­
tiges Ziel ist der japanische Auto-
markt. «Sowohl technisch als auch, 
für das Management eine Heraus­

forderung», sagt Presta-Chef Die­
trich Zaps. 

Sobald die EU-Kommission in 
Brüssel grünes Licht gibt, wird 
Krupp Presta, als Tochterunterneh­
men von ThyssenKrupp Automoti­
ve mit Mercedes-Benz-Lenkungen, 
einem Tocherunternchmen von 
DaimlerChrysler, zusammenarbei­
ten. Damit entsteht ein weltweit 
aufgestellter Anbieter von komplet­
ten Lenksystemen. Ziel der strate­
gischen Allianz ist auch, im neuen 
Technologiefeld elektrisch unter­
stützter Lenksysteme weiter vorzu­
dringen. 

Das neueste Produkt der Presta 
ist das Lenksystem «Steer-by-Wi-
rc», womit das Auto der Zukunft 
nicht mehr über eine Lenksäule, 
sondern Über Elektrokabel gelenkt 
wird. Seite 15 
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